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die Sonne schien - meine Laune war deswegen ausgesprochen gut. Aber dann kam diese Nachricht von 
einer treuen Unterstützerin. Warum sich die Situation für die Orang-Utans einfach nicht verbessere, trotz 
vieler Aufrufe und Spenden an uns. Die gute Laune war verflogen, denn leider verstand ich sie nur zu gut. 
Auch ich kämpfe immer wieder mit Zweifeln und Frustration. Ich denke an die traurigen Orang-Utans in 
kleinen Käfigen über dem Einkaufszentrum Pata in Bangkok. Wir hatten dort bereits die Rettung der Tiere 
verhandelt und sogar bereits eine Insel fertiggestellt, auf der die Tiere nach ihrer Befreiung hätten leben 
können. Doch dann gab es buchstäblich in letzter Minute einen Eigentümerwechsel des Freizeitparks. 
Und die weigerten sich, die Orang-Utans zu übergeben. 

Frust. 

Ich denke an die Shows in Bangkok, bei denen Orang-Utans Boxkämpfe nachstellen müssen. Das Programm 
war über Jahre hinweg ausgesetzt worden – nicht zuletzt wegen unserem Protest. Jetzt aber laufen die 
Shows unerklärlicherweise wieder. Ein Skandal in drei täglichen Schichten. 

Frust. 

Das Böse in Gestalt von „Das bringt doch alles nichts“ schleicht sich in meine Gedanken und will die 
Oberhand gewinnen. Genau das schrieb ich auch meiner wütenden Mitstreiterin. Doch eben auch, dass 
ich nicht aufgeben könne, weil aufgeben nun einmal keine Option sei!  

Wir müssen es immer wieder aufs Neue probieren, denn Veränderungen passieren langsam, aber stetig. Und 
in seltenen Fällen geht es dann sogar ganz schnell. Weil z.B. die Stimmung in einer Mehrheitsbevölkerung 
kippt und boxende Orang-Utans nicht mehr als lustig wahrgenommen werden. Weil z.B. Kinder es ihren 
Eltern erklärt haben, nachdem sie die Geschichten von Taymur oder Kapuan verfolgt und dadurch gelernt 
haben, dass Orang-Utans nur in Freiheit leben sollten. Wir können eine Veränderung schaffen – wenn 
wir gemeinsam weitermachen. Wenn wir den Mut nicht verlieren und uns daran erinnern, dass selbst 
hinter den dunkelsten Wolken die Sonne scheint.

Ihr

Daniel Merdes, Geschäftsführer BOS Deutschland e.V.

LIEBE ORANG-UTAN-FAMILIE,EDITORIAL

Man stelle sich vor: Tausende Menschen laufen 
durch die Berliner Innenstadt – und mittendrin 
ein lebensgroßer Orang-Utan! Guido Flory hat 
im Rahmen des Berliner Halbmarathons Spenden 
für unsere Schützlinge gesammelt. Dabei ist er 
weit über seine Grenzen gegangen, indem er den 
Lauf auch noch in einem Orang-Utan-Kostüm 
absolvierte. Ganze 21 Kilometer ist er in unter 
zwei Stunden durch die Berliner Innenstadt ge-
rast – mal schneller und mal langsamer. Das hat 
uns wirklich beeindruckt: Nicht nur die sportliche 
Leistung, sondern vor allem, mit wieviel Herzblut 
und Engagement er seine Aktion geplant hat. 
So viele Menschen haben ihn bei seinem Lauf 
gesponsert, um für die Orang-Utans zu spenden. 
Über 1.000 € sind für unsere Schützlinge zusam-
mengekommen! Denn Guido Flory hatte nicht nur 
im Vorfeld, sondern auch hinterher noch ordentlich 
die Werbetrommel gerührt – mit viel Liebe zum 
Detail und noch mehr Liebe für die Orang-Utans. 
Wir sagen von Herzen „Danke“.

Möchten Sie auch mal Ihre ganz eigene Spen-
denaktion für unsere rotbraunen Verwandten 
auf Borneo starten? Das können Sie sogar ganz 
ohne Sport (wenn Sie jetzt erleichtert aufatmen, 
verstehen wir das)! Auf unserer Website finden 
Sie viele spannende Beispiele und Geschichten 
von engagierten Unterstützenden. Und das Beste: 
Sie können direkt loslegen. 

LAUFEND GUT ENGAGIERT

STARTEN SIE 
IHRE SPENDEN-

AKTION!
orangutan.de/deine- 

spendenaktion-starten 
oder QR-Code scannen



ir haben so lange gebangt und ge-
wartet – nochmals und nochmals 
bei den Behörden nachgefragt, aber 

immer wieder hieß es: Noch kein offizieller Ver-
kaufsabschluss. Die Rede ist von einer neuen Palm- 
ölplantage im malaysischen Sabah auf Borneo. 
Sie erinnern sich? Im Frühling letzten Jahres ha-
ben wir um Ihre Unterstützung gebeten, um eine 
weitere Plantage zu kaufen, diese zu renaturieren 
und damit unseren Wildtierkorridor zu erweitern. 
Dann kam endlich kurz vor Jahresende die er-
lösende Nachricht: Das Gebiet gehört jetzt zum 
Naturreservat von Tabin und genießt den höchs-
ten Schutzstatus. 2019 hatten wir bereits eine 
65 Hektar große Palmölplantage gekauft und im 
Anschluss renaturiert. Damals ist ein 800 Meter 
breiter Wildtierkorridor entstanden, der den Tabin 
Nationalpark und das Kulamba Wildtierreservat 
verbindet. Jetzt konnten wir mit diesem weiteren 
Kauf einer 33 Hektar großen Plantage das „Nadel- 
öhr“ um ganze 50 Prozent erweitern. Unzählige, 
teilweise sehr seltene, Wildtiere erhalten so ein 
Stückchen Heimat zurück. Ihre Spende hat wich-
tigen Lebensraum geschaffen. Vielen Dank für Ihre 
bedeutsame Unterstützung.

Sie haben uns auch in einem anderem wichtigen 
Projekt zur Seite gestanden. Wie in der letzten 
Ausgabe bereits berichtet, haben wir in unserem 
neuen Schutzzentrum Nyaru Menteng 2 fleißig 
an der Orang-Utan-Klinik gebaut und gewerkelt 
Diese musste komplett neu gebaut werden. Zum 
einen war die alte, im ursprünglichen Rettungs-
zentrum Nyaru Menteng, in die Jahre gekommen. 

Zum anderen sollte das neue Krankenhaus auch 
wesentlich umfangreicher und fortschrittlicher 
gestaltet werden. So ging es zum Beispiel da-
rum, drei unterschiedliche Gebäude entstehen 
zu lassen: Den Hauptbereich für den operativen 
Behandlungsalltag, einen Quarantänebereich für 
Neuankömmlinge und Intensiv-Patienten sowie 
ein Laborgebäude. 

Wir würden nicht zum zweiten Mal in Folge vom 
Bau der Klinik berichten, wenn wir nicht wirklich 
richtig tolle Neuigkeiten hierzu hätten. Vielleicht 
ahnen Sie es schon, aber hiermit können wir es ganz 
offiziell bestätigen: Die Klinik ist fertiggestellt. Dass 
es dann doch so schnell gehen würde, hätten wir 
niemals zu träumen gewagt. Das haben wir wirk-
lich nur ganz allein Ihnen zu verdanken. Denn ohne 
Ihre wirksame Hilfe hätten wir diese Klinik niemals 
in so einem Rekordtempo von gerade einmal zehn 
Monaten aus dem Boden wachsen lassen können. 
Ihre Spenden haben dabei nicht nur einfach drei 
Häuser gebaut. Sie haben einen Ort entstehen las-
sen, der viel mehr ist als die bloße Summe seiner 
Ziegelsteine, Schrauben und Balken. Diese Klinik 
ist für unsere Orang-Utans ein Ort, der für Hoff-
nung steht, einen Neuanfang und zweite Chancen. 
Danke, dass Sie das möglich machen!   

Und das ist nicht alles! Kurz vor Jahresende 
ereilte uns noch die wundervolle Nachricht, 
dass in unserem Auswilderungswäldern zwei 
neue Babys gesichtet worden sind!

W
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IM REKORD- 
TEMPO FERTIG-
GESTELLT
Noch im Herbst letzten 
Jahres stand gerade 
einmal der Rohbau der 
Orang-Utan-Klinik. In ei-
nigen Tagen können dort 
bereits die ersten Patien-
ten behandelt werden

Gleich in zwei Projekten hat es innerhalb kürzester Zeit 
einen großen Fortschritt gegeben

DOPPELT GEFÄLLT BESSER

Nyaru Menteng 2

Naturreservat Tabin
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Renaturierte 
Palmölplantage

Die neue 
Orang-Utan-Klinik
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Ausgewilderte 
Orang-Utans zu 

identifizieren kann 
eine echte Heraus-

forderung sein!

AGIS & DIE DETEKTIVE
s knackt im Unterholz, es raschelt in den 
Baumkronen, plötzlich ein kurzer Blick auf 
rotbraunes Fell. Unsere Ranger haben im 

Bukit Baka Bukit Raya Nationalpark einen Orang-
Utan erspäht. Sofort steigt die Aufregung: Ist es 
etwa ein ehemaliger Schützling von BOS? Und 
wenn ja, wer wird es sein? Die Ranger nehmen die 
Fährte auf, folgen der „Zielperson“. 

Eigentlich waren die Kolleginnen und Kollegen vom 
Post-Release-Monitoring einer anderen Fährte 
gefolgt. Ihre Empfangsgeräte hatten nämlich zum 
Peilsender von dem ausgewilderten Orang-Utan-
Weibchen Kejora angeschlagen. Doch als sie nun 
den besagten Schützling entdeckten, war das Si-
gnal weg. Es konnte sich also anscheinend nicht 
um Kejora handeln. Tatsächlich schien der visierte 
Orang-Utan gar keinen aktiven Sender mehr zu 
tragen, was darauf schließen ließ, dass es sich 
entweder um ein wildes Tier handelte oder einen 
Schützling, der schon vor längerer Zeit ausgewil-
dert worden war. Denn die Peilsender sind nur für 
einige Monate aktiv. Dann die große Überraschung: 
Als die Mitarbeitenden endlich die Gelegenheit 
bekamen, sich dem Orang-Utan weiter zu nähern, 
staunten sie nicht schlecht. An das Fell des unbe-
kannten Orang-Utans klammerte sich ein kleines 
Baby. Weitere Beobachtungen zeigten, dass das 

Kind etwa sechs bis acht Monate alt war. Doch nie-
mand der Ranger erkannte die Mutter. Dabei sind 
unsere Mitarbeitenden vom PRM-Team echte Pro-
fis, wenn es um die Identifikation von Orang-Utans 
geht. Denn so unterschiedlich die Persönlichkeiten 
unserer Schützlinge sind, so unterschiedlich sind 
auch ihre äußeren Merkmale. Doch in diesem Fall 
waren unsere Kolleginnen und Kollegen ratlos. Und 
so taten sie das Einzige, was sie in dieser Situation 
tun konnten. Sie notierten sich alle Erkenntnisse, 
die sie aus ihren Beobachtungen gewonnen hatten, 
machten Fotos und traten den Rückzug an. Zurück 
im Rettungszentrum angekommen, wurden die Fo-
tos dann dem Team vorgelegt. Und da endlich gab 
es dann Gewissheit: Die junge Mutter konnte nur 
unser ehemaliger Schützling Agis gewesen sein. 
Diese Orang-Utan-Frau wurde 2018 mit 14 Jahren 
ausgewildert. Sie war im Alter von zweieinhalb Jah-
ren zu uns gekommen, nachdem sie ganze sieben 
Monate als Haustier gehalten worden war. 

Viel zu früh hat Agis ihre Mutter verloren – heute ist 
sie selbst Mutter. Und das ist das Schönste, das wir 
uns für das Weibchen und ihre Artgenossen über-
haupt nur wünschen können. Die Tatsache, dass 
wir Agis nur so schwer identifizieren konnten, hat 
auch damit zu tun, dass sie ein Orang-Utan ist, der 
sehr zurückgezogen lebt. Es war Jahre her, seitdem 
wir sie zum letzten Mal gesehen hatten. Agis hat 
sich vollständig an das wilde Leben gewöhnt – und 
hat sich dem Kreislauf des Lebens angeschlossen, 
indem sie selbst Nachwuchs zur Welt gebracht hat. 
Es ist der wundervollste aller Beweise, dass unsere 
Arbeit dank Ihrer Unterstützung wirkt. Danke!   

UNBEKANNTEN 
ORANG-UTAN 

ERSPÄHT? 
Kommt seltener vor, als 

man denken würde. Denn 
unsere Ranger sind echte 

Identifikationsprofis



THE GREAT
ESCAPE

Die Waldschüler Temon und Lahei 
sind die Überflieger der Stunde

ielmals haben wir schon über Schützlinge 
berichtet, die den Waldschulunterricht 
schwänzen, den Babysitterinnen immer 

wieder ausbüxen oder spontane Fluchtversuche 
unternehmen. Doch glauben Sie uns, wenn wir 
Ihnen heute sagen, dass es zwei Orang-Utans gibt, 
die dem ganzen wirklich die Krone aufsetzen: Die 
Rede ist von Temon und Lahei. Ihre Namen ste-
hen unter unseren Mitarbeitenden nur noch für 
wundgelaufene Füße, schlaflose Nächte und einen 
Hauch Verzweiflung. 

Wo sollen wir anfangen zu berichten? Vielleicht 
damit, dass beide Orang-Utan Kinder in 2022 ge-
rettet wurden und sich im Waldkindergarten dann 
angefreundet haben. Beide Schützlinge waren aber 
auch von Anfang an auffällig selbstständig und un-
abhängig. In der Waldschule konnten sie schon sehr 
früh überraschend stabile Schlafnester bauen. Au-
ßerdem machten sie immer wieder zu zweit Streif-
züge durch den Regenwald und nahmen nur selten 
aufmerksam am Unterricht teil. Schließlich ging das 
so weit, dass die zwei manchmal abends schon gar 
nicht mehr mit der Klasse zurück zu den Gehegen 
gingen, sondern einfach im Schulwald verblieben 
und dort übernachteten. Denn Temon und Lahei 
ließen sich nicht zur Rückkehr bestechen – auch 
nicht mit den köstlichsten Köstlichkeiten. Nichts 
ist schließlich süßer als der Geschmack der Freiheit. 

Doch eines Tages dann, war Temon verschwunden. 
Den Babysitterinnen rutschten die Herzen in die 
Hosen. Ausgiebig wurde nach dem Mädchen ge-
sucht, doch erfolglos. Zu allem Überfluss konnte 
Temons bester Freund Lahei das natürlich nicht 
so auf sich sitzen lassen und verschwand einen 
Tag später auch noch. Sie können sich vielleicht 
vorstellen, was das mit den Nerven unserer lieben 
und so engagierten Babysitterinnen machte?! 
Immer wieder machten sich Teams auf die Suche 

nach den beiden Ausreißern. Sie riefen nach den 
Kindern, lockten sie, suchten in alle Himmelsrich-
tungen. Doch Temon und Lahei blieben ganze zehn 
Tage lang verschwunden – bis sie dann plötzlich, 
als wären sie nie weg gewesen, morgens wieder 
auf dem Schulgelände saßen. Die Aufregung war 
groß. Noch größer war die Wiedersehensfreude. 
Doch am allergrößten war wohl die herangereifte 
Erkenntnis, dass es für Temon und Lahei vielleicht 
doch schon an der Zeit sei, in die höchste Reha-
bilitationsstufe aufzusteigen. Und das bedeutet 
in unserem Fall übersetzt: Der Umzug auf die 
Vorauswilderungsinsel. 

Mit fünf und sechs Jahren, sind Temon und Lahei 
damit die jüngsten Waldstudenten unserer Ge-
schichte. Es ist für uns eine kleine Sensation, dass 
diese zwei eigensinnigen und so widerstands-
fähigen Orang-Utans mehr oder weniger selbst 
entschieden haben, dass weitere Unterrichtsstun-
den nur vergebliche Liebesmüh seien. Temon und 
Lahei machen das schon selber. Sie brauchen uns 
gar nicht. Und das, obwohl sie, wie so viele unse-
rer Schützlinge, im Baby-Alter schon ihre Mütter 
verloren haben. In der freien Natur nabeln sich 
Orang-Utan-Kinder erst mit etwa acht 
bis zehn Jahren von ihren Mamas 
ab. Temon und Lahei scheinen 
uns fast sagen zu wollen, dass 
es ohne Mütter auch kei-
nen Abnabelungsprozess 
mehr bräuchte. Sie leh-
ren uns nicht nur eine 
wundervolle Lektion 
in Resilienz, sondern 
zeigen auch eine er-
frischende Portion an 
Pragmatismus: Nicht 
so viel nachdenken; 
einfach machen.  

V AUSREISSER 2
Noch schnell einen 
Maiskolben geschnappt 
und dann ab durch die 
Regenwaldmitte. 
Lahei machte es seiner 
Freundin Temon nach …

AUSREISSER 1 
… denn Temon war schon 
einen Tag vorher ausge-
büxt. Gemeinsam erprob-
ten sie über eine Woche 
lang das wilde Leben



apuan ist frei. Und das grenzt an ein 
Wunder. Das Weibchen gehört zu den 
48 nach Thailand verschleppten Orang-

Utans, die wir 2006 nach Borneo zurückführen 
konnten. Damals war sie bereits sechs Jahre alt 
und hatte fast ihr ganzes bisheriges Leben in ei-
nem Freizeitpark verbracht. Hier war sie für Unter-
haltungszwecke dressiert worden und musste die 
Touristen bespaßen. Das bedeutete, dass Kapuan 
erst mit knapp sieben Jahren anfangen konnte 
zu lernen, was es bedeutet, selbstständig zu sein. 
Orang-Utan-Kinder verbringen in der freien Natur 
acht bis zehn Jahre mit ihren Müttern. Es sind die 
Mamas, die ihnen beibringen, eigenständig zu wer-
den. Dazu gehört das Klettern, die Nahrungssuche, 
Körperpflege, der Nestbau, natürliche Feinde zu 
erkennen und so vieles mehr. Die Waisenkinder 
in unseren Schutzzentren müssen all das in der 
Waldschule lernen.

Wenn ein Orang-Utan schon so alt ist, wie Kapuan 
bei ihrer Ankunft, stehen die Chancen schlecht. 
Wer zu lange in Gefangenschaft, und dann auch 
noch unter so grausamen Bedingungen, wie in 
einem Freizeitpark gelebt hat, der ist meist zu 
traumatisiert, um noch selbstständig zu werden. 

Viele der 48 Orang-Utans aus Thailand zeigen 
Verhaltensauffälligkeiten oder sind chronisch 
krank. Doch Kapuan wollte frei sein!

Im November 2025, mit 25 Jahren und 31,7 kg 
Gewicht, ist Kapuan nach 19 Jahren Rehabilitation 
dorthin zurückgekehrt, wo sie hingehört: in den 
wilden Regenwald des Nationalparks Bukit Baka 
Bukit Raya. Mit Mut und Ausdauer hat sie es 
geschafft, sich ihr Leben zurückzuerobern. Alle 
unsere Schützlinge sind echte Kämpfernaturen. 
Sie alle müssen neue Hoffnung schöpfen und 
sich, allen Widrigkeiten zum Trotz, ins Leben zu-
rückkämpfen. Doch manche müssen ein bisschen 
mehr kämpfen – so wie Kapuan.

David gegen Goliath 
Es ist ein Kampf auf vielen Ebenen – nicht nur für 
die Orang-Utans, die die Leidtragenden sind. Auch 
wir Artenschützenden ziehen in eine Schlacht, 
in der es kaum Hoffnung gibt. Denn, wie unser 
Geschäftsführer schon auf Seite 2 dieser Ausgabe 
sehr eindeutig schildert, geht dieser Kampf nicht 
ohne Frust und Rückschläge einher. Es geht darum, 
organisierte kriminelle Strukturen aufzubrechen. 
Wir sind eine der größten Primatenschutzorgani-

K

UNSER KAMPF 
GEGEN DEN ILLEGALEN 
WILDTIERHANDEL

KAPUAN AUF 
DER VORAUSWIL-

DERUNGSINSEL
Sie ist einer von 48 

Orang-Utans, die wir 
2006 von Thailand nach 

Borneo zurückführten

TOURISTEN 
BESPASSEN

Wenn Orang-Utans zur 
Belustigung von Zuschau-

ern menschliches Verhal-
ten nachahmen müssen, 

ist das bitterer Ernst
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sationen der Welt, mit großem Einfluss – gerade in 
der Wissenschaft. Doch wenn es um den illegalen 
Wildtierhandel geht, scheinen uns die Hände 
gebunden. Es ist ein Kampf, der an David gegen 
Goliath erinnert. Zu viele Menschen verdienen an 
diesen mafiösen Strukturen – verdienen am Leid 
der Orang-Utans und vieler anderer Wildtiere. 
Wenn es um die Ausbeutung von Schwächeren 
geht, dann sind der menschlichen Kreativität keine 
Grenzen gesetzt. Doch Aufgeben ist einfach keine 
Option. Mit kleinen, aber feinen Werkzeugen wol-
len wir die Stellschrauben, die uns zur Verfügung 
stehen, aushebeln und aufbrechen.

Mit Wissenschaft gegen das Verbrechen
Deswegen haben wir uns abermals mit der größ-
ten thailändischen Artenschutzorganisation, der 
Wildlife Friends Foundation Thailand, zusammen-
getan. Der dortige Geschäftsführer, Edwin Wiek, 
ist bereits ein enger Berater der thailändischen 
Regierung in Sachen Artenschutz. Mit der WFFT 
und der Oxford Brookes University werden wir 
eine wissenschaftliche Studie durchführen, die 
den Bestand von Menschenaffen in Thailand, ihre 
Haltungsbedingungen und Herkunft untersucht. 
Orang-Utans kommen dort in der Wildnis nicht 
vor. Gleichzeitig ist das Land der größte ostasiati-
sche Umschlagplatz für geschmuggelte Wildtiere. 
Die in Thailand gehaltenen Orang-Utans werden 
mit Hilfe von digitaler Recherche in sozialen 
Medien, Besuchen vor Ort und Drohnen ermittelt. 
Die Studie wird im Anschluss der thailändischen 
und indonesischen Regierung vorgelegt. Das 
stärkt unsere Verhandlungsposition, um für 
eine schärfere Gesetzgebung sowie eine härtere 
strafrechtliche Verfolgung einzutreten. Außerdem 
fordern wir, dass geschmuggelte Orang-Utans 
beschlagnahmt und wieder nach Indonesien in 
Rehabilitationszentren zurückgeführt werden. 
Denn meist werden beschlagnahmte Tiere einfach 
nur in andere Zoos gesteckt. Zusätzlich werden wir 
die Studienergebnisse bei der nächsten CITES*-Ar-
tenschutzkonferenz einreichen.

Doch genauso wichtig, wie der internationale Ein-
satz gegen den Wildtierhandel, ist die Aufklärung 
hier in Deutschland. Denn Menschen von hier sind 
die Touristen von dort. Und die geschmacklosen 
Unterhaltungsprogramme, bei denen Wildtiere 
misshandelt werden, werden so lange angeboten, 

wie es eine Nachfrage dafür gibt. Uns ist bewusst, 
dass viele Menschen einfach nicht wissen, welches 
Leid hinter solchen „lustigen“ Shownummern 
steckt. Deswegen haben wir eine große Öffent-
lichkeitskampagne gestartet. Diese läuft nicht 
nur über unsere eigenen Kanäle, wie Webseite 
und soziale Plattformen. Wir sind auch an Presse 
und Medien herangetreten, die die Nachrichten 
ebenfalls aufgegriffen haben (z. B. die Deutsche 
Presseagentur, RTL, die Zeit, Stern u.v.m.). In den 
Berichten geht es primär darum, Menschen zu 
sensibilisieren und davon abzuhalten, touristische 
Veranstaltungen und Orte zu besuchen, bei denen 
Wildtiere ausgebeutet werden. Außerdem geht 
es aber auch um ein besseres Verständnis und 
Verhalten in sozialen Medien. Wir entlarven den 
vermeintlichen Spaß als das, was er ist: Tierquälerei. 
Und wir rufen dazu auf, solche Inhalte nicht weiter 
zu verbreiten, um die Nachfrage nicht noch in die 
Höhe zu treiben.

Unterstützt werden wir bei unserer Kampagne 
auch von der, aus dem TV bekannten, Wildtierärz-
tin Hannah Emde und ihrem eigenen Verein, dem 
Nepada Wildlife e.V. Denn Hannah Emde war im 
Rahmen einer Produktion für die ZDF-Reihe “Terra 
X: Faszination Erde” bei der Auswilderung von 
Kapuan dabei. Sie durfte sogar die Transportbox 
öffnen und Kapuan in die Freiheit entlassen. 
Ein Moment, der sie tief bewegt hat: „(…) zu 
erfahren, was Kapuan durchgemacht hat – wie 
sie in Thailand unter furchtbaren Bedingungen zur 
Schau gestellt wurde –, das war abartig. Als ich 
das hörte, kamen mir die Tränen. Umso schöner 
war es dann, mit ihr gemeinsam auf dem kleinen 
Boot Richtung Regenwald zu fahren. Zu wissen: 
Kapuan ahnt noch nichts von ihrem Glück, aber 
in wenigen Minuten lässt sie all das Leid hinter 
sich und beginnt ihre zweite Chance in Freiheit. 
Dieser Gedanke war wunderschön.“ 

DER MOMENT 
DER FREIHEIT
Kapuan auszuwildern, 
hat TV-Wildtierexpertin 
Hannah Emde zutiefst 
berührt. Möchten auch 
Sie weitere Orang-Utans 
vor dem Wildtierhandel 
beschützen? Dann unter-
stützen Sie uns in unse-
rem Kampf: orangutan.
de/wildtierhandel 
oder QR-Code scannen

„FINDEST DU 
DAS LUSTIG?“
Mit unserer Kampagne 
in den sozialen Medien 
rütteln wir auf

AUFGEBEN IST EINFACH 
KEINE OPTION 
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* �Convention on International Trade in Endangered Species 
of Wild Fauna and Flora
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Rollbergstraße 28a
12053 Berlin
T. +49 (0)30 890 60 76 0
E-Mail: info@orangutan.de
Internet: www.orangutan.de
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Christian Lichtenau, Schatzmeister 
Fee Nanett Trau, Beisitzerin 
Dr. Andrea Broglia, Beisitzerin
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